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MchsrMNW aiii
Zusammentritt

des Auswärtigen Ausfchuffes.
Heute tritt der Auswärtige Ausschuß des Reichstages zu-

sammen und es ist wahrscheinlich , daß er gemeinsam mit dem
Außenminister in vertraulicher Aussprache die bisherigen Er¬
gebnisse der Londoner Konferenz erörtern wird . Wir sind in der
Lage , sestzustellen , daß die außergewöhnlichen Schwierigkeiten,
die für Deutschland durch die letzten Beschlüsse des ersten Aus¬
schusses der Londoner Konferenz entstanden sind , in maßgebenden
politischen Kreisen Berlins im 'vollen Umfange erkannt wer¬
den , und es ist anzunehmen, daß diese Erkenntnis durch die
Vertreter der Regierung auch den Reichstagsparteien nicht vor¬
enthalten werden wird.

Man ist sich in Kreisen der Reichsregierung darüber klar ,
daß die genannten Beschlüsse eine erhebliche lleberschreitung

des Versailler Vertrages bedeute»,
und daß die deutsche Regierung sich in keiner Weise von
vornherein binden kann , diese lleberschreitung des Vertrages
zuzugestehen. Es wird jetzt schon mit aller Deutlichkeit darauf
aufmerksam gemacht, daß Deutschland das Recht der alliierten
Mächte , auf Grund des Artikels 22, Anlage 2 zum Teile 7
des Friedensvertrages einseitig den Vertrag von Versailles zuändern nicht anerkennen könnte .

Eine solche Abänderung des Vertrages liegt ab« in der
Anerkennung der Sanktionsmöglichkeiten , die durch den
Beschluß des ersten Ausschusses der Londoner Konferenz

gegeben ist.
Die Havas -Agentur hat heute ausdrücklich festgestellt , daß der
erste Ausschuß diese Möglichkeit zu Sanktionen vorgesehen hat.Dem gegenüber mutz daran festgchalten werden, daß nach §§ 17
und 18 der Anlage 2 zum Teile 7 des Friedensvertrages weder
eine alliierte Macht allein das Recht hat,, Sanktionen zu
treffen , noch die Gesamtheit der alliierten Mächte über mili¬
tärische Sanktionen verfügen kann . Diese Paragraphen können
höchstens so ausgelegt werden, daß die Gesamtheit der Alli¬
ierten Beschlüsse über die nicht militärische Sicherung des
Reparationsanspruchs treffen kann . Es könnten die Beschlüssedes ersten Ausschusses der Londoner Konferenz überhaupt nur
dadurch . Wirksamkeit erhalten , daß die deutsche Regierung
dieser Aenderung des Versailler Vertrages zustimmen würde,
nicht aber dadurch, daß die deutsche Regierung von den Be¬
schlüssen in Kenntnis gesetzt wird . An eine Zustimmung der
deutsche Regierung zu einer derartig willkürlichen Sank¬
tionspolitik ist nicht zu denken.
Macdonalds Anlehnung an die amerikanische Politik . — Di«

Zusammenarbeit mit Hughes.
London , 21 . Juli . Nachdem der amerikanische Staatssekre¬tär Hughes am Samstag mit Herriot diniert hatte , traf « gesternbei einem Diner mit Macdonald zusammen, der zu diesem Zweck

um 6 Uhr von Chequers nach London zurückgekehrt ist. In
unterrichteten politischen Kreisen legt man dieser Unterredungdie allergrößte Bedeutung bei uno glaubt , daß sie entscheidend
sein wird für die englische Außenpolitik d« nächsten Zeit. Sobald
die Reparationsfrage durch die Anwendung des Dawesberichteseinige Zeit aus der Welt geschafft ist , muß sich Ramsay Mac¬donald auf Grund der Zusagen die er seinem Parlament ge¬
macht hat , mit der Sicherungsstage , der interalliierten Ab¬
rüstung und dem Abbau des Völkerbundes befassen . RamsayMacdonald kann auf diesem Gebiete keine isolierte Politik ver¬
folgen, da er aber teils aus politischen , teils aus gefühlsmäßigenGründen nicht in der Lage ist, wie es eher eine konservativ»
Regierung fein würde , sich mit Frankreich und dem der englischenDemokratie so überaus wesensfremd gewordenen Italien zufam-
menzuschließen , ist er zwangsläufig genötigt worden, in immerweiterem Umfange bei Amerika Anlehnung zu suchen. Wenn
die internationale Abrüstungskonferenz , die der englischen Re¬
gierung jetzt vorschwebt, ein Erfolg werden soll , ist dies nur mög¬
lich, wenn Amerika sich daran beteiligt. Ueber die Voraussetz¬ungen einer amerikanischen Beteiligung , die auch auf anderenGebieten als ausschließlich auf dem der Abrüstungsfrage zu
suchen sind ^Rußland , Persien , Mesopotamien , gemeinsamer Aus¬bau der Türkei , gemeinsame Chinapoiitik ) , werden sich Hughesund Ramsay Macdonald gelegentlich dieses Diners und beiallen wcitergehenden Besprechungen zu unterhalten haben. >

Eine Rede des Staatssekretär Hughes.
London, 21 . Juli . Staatssekretär Hughes hielt heute abend

auf dem Diner der Pilgrim , dem Londoner Zweig der ameri¬
kanischen Gesellschaft der Nachkommen der 623 mit d« May -
slower in Amerika gelandeten ersten Einwander « , eine wich¬tige Rede , in der er über die Rcparations - und Abrüstungsstage
nachdem er darauf hingewiesen hatte , daß er nicht in amtlicher
Eigenschaft sich in London befinde, und hie englische Mit¬
arbeit bei der Abrüstungsk « ,fere«rz in Washington im Jahre1921 gerühmt hatte , folgendes gesagt hat : Ich weiß, daß der
Weltfriede gesichert sein wird , wenn die verantwortlichen Führerder Völker in dem Geiste jen« Konferenz Zusammenarbeiten, und
zwar nicht mit dem Ziel , Vorteile auf Kosten eines anderen
Volkes zu erlangen sondern mit der Absicht , die beste Grundlage
für die Sicherung der nationalen Interessen zu hegen . Da die
Kritik « in allen Ländern gegen das Abkommen von Washing¬ton vorgegangen sind , ist die Annahme berechtigt , daß es sichum ein gerechtes Abkommen handelt . Ich vertraue darauf ,

Lmdom SeWffe.
daß jene Konferenz nur der Schrittmacher sein wird für andere
Konferenzen, die dasselbe Ziel haben werden und von dem¬
selben Geist beseelt werden, bis endlich die Welt von der Droh¬
ung des Rüstungswettbewerbs erlöst ist und die Arbeit aller Völ¬
ker in Zukunft dem Fortschritt und nicht länger den militäri¬
schen Vorbereitungen bestimmt sein wird . Präsident Eoolidge
hat den nachdrücklichen Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß
dieses Ziel erreicht werden möge und daß Konferenzen zu
diesem Zwecke , sobald die Zeit dafür gekommen ist , veranstaltetwerden sollen.
Theunis „solid« Optimismus " . — Ein endgültiger Punkt hinter

fünf Jahre schwerer Arbeit.
Paris , 21 . Juli . Ein Berichterstatter des Iniransigeant hatte

in London eine Unterredung mit Theunis , welcher ihm erklärte ,er sei überzeugt , daß die Londoner Konferenz bedeutende Resul¬tate erzielen werde. So sei der Beschluß zu welchem die erste
Kommission gelangt sei , bereits ein tatsächlicher Erfolg und alles
läßt darauf schließen , daß das Reparationsproblein seiner Lösung
entgegensehe . Im allgemeinen habe die Konferenz «ine „ neue
Atmosphäre " geschaffen . Die noch vorhandenen Schwierigkeiten
seien deshalb durch den unbestreitbar vorhandenen guten Willen
lösbar . Theunis meint weiter , daß Deutschland die Beschlüsseder Konferenz unbedingt annehmen werde, da es sonst den end¬
gültigen Bankrott und das Ende der Rentenmark besiegele .In Berlin wisse man das übrigens ganz genau . Auf die Fragedes Journalisten , ob er glaube , daß es möglich sein werde, die
deutschen Obligationen zu plazieren, antwortete Theunis , das
stehe außer Zweifel ; dieses Plazement sei mindestens ebenso gut
wie irgend ein anderes und man habe z . B . sehr leicht An¬
leihen für gewisse „ kranke Länder " Mitteleuropas ausgeschrieben
und gedeckt . Alles berechtige deshalb zu einem diesmal soli¬
deren Optimismus und alles lasse darauf schließen , „ daß man
den endgültigen Punkt hinter 5 Jahre schwerer Arbeit ' setzenkönne."

Herriot über das bisherige Ergebnis . — Besonders delikate
politische Probleme gelöst .

Paris , 21 . Juli . Ministerpräsident Herriot hat dem Son¬
derberichterstatter des Quotidien folgende Mitteilung gemacht .Die Arbeiten der Konferenz sind noch lange nicht beendet . Wir
haben aber schon jetzt ein bedeutendes Ergebnis erzielt, wir
haben besonders delikate , politische Probleme gelöst . Das war
eine schwere Aufgabe und diejenigen meiner Mitarbeiter , die
den vorangegangenen Konferenzen beigewohnt haben, « klärt «
einstimmig , noch niemals sei eine interalliierte Verhandlungin einem herzlicheren Geiste geführt worden, niemals habe
der aufrichtige Wunsch nach gegenseitigem Verstehen die Dis¬
kussionen so erleichtert und ihr jede Schärfe genommen. Man
habe eben alle kleinen Streitigkeiten der Eigenliebe kriselt«
gestellt . (

Durchführung bis 1 . November ?
Lmldon, 21 . Juli . Der Manchester Guardian meldet : Die

Hauptdelegierten des zweiten Ausschusses sind sich einig , daß die
erste Etappe des Abbaues der Sanktionen bis zum 5 . Sep¬tember erfolgen soll und der vollständge Abbau des Wrtschasts-
regimes bis zmn 1 . November vollendet sei« wird.

Eine neue Konferenz.
Tagungsort : Paris .

London, 21 . Juli . Es verlautet , daß einzelne Sachver¬
ständige sich bereits mit deutschen Vertretern in Verbindung
gesetzt haben, um in den wichtigsten Fragen den deutschen
Standpunkt kennen zu lernen . Dabei soll von deutscher Seite
mit aller Bestimmtheit erklärt worden sein , daß die Eatfer -
anng der Beamte « der Regie aus der Verwaltung und aus dem
Personal der Eisenbahn im Westen eine der wichtigsten Voraus¬
setzungen für die Durchführung des Dawesplanes sei. Um aber
die Londoner Konferenz erfolgreich abzuschließen , hat man sichunter den Alliierten darüber verständigt, daß die Frage d«
militärische« Rämnimg des Ruhrgebiets zurückgestellt werden
soll , bis auf einer neuen Konferenz , die auf den 1 . August nach
Paris cinberufen wird , eine Lösung der Sicherungsfyage gefun¬
den sei« wird .

Bedenken der Londoner Eity .
Paris , 21 . Juli . Nach dem „ New Pork Herald " hatman in Londoner Finanzkreisen gestern abend an dem von der

ersten Kommission ausgearbeiteten Protokoll über die Ver¬
fehlungen und die Sanktionen gewisse Aussetzungen gemacht .Man betont nämlich, daß die Interessen d« Geldgeber durchdie in dem Protokoll enthaltenen Bestimmungen «W genügend
gesichert wären . Es war sogar jn gewissen Finanzkreisen die
Rede davon , daß eine neue Bestimmung in das Protokoll aus¬
genommen werden solle, wonach die Garantien der Geldgeber
durch die Ergreifung von Sanktionen nicht gefährdet werden
dürsten. Der Staat , der zu solchen Sanktionen schreite habe
für den Zinsendienst der Anleihe selbst aufzukommen. Es sei in¬
dessen staglich, ob diese Klausel in das Protokoll ausgenom¬
men werden könne.

Der Einfluß des abwesenden Deutschland.
Rom . 21 . Juli . Ueber die London« Konferenz schreibt

„Mondo "
, es sei nicht wahr , daß die Abwesenden immer Unrecht

haben . Bereits bei den ersten Kämpfen der Konferenz sei der
Einfluß des abwesenden Deutschlands zu spüren gewesen . Seine
Abwesenheit habe diejenigen entwaffnet , die in der Konferenz

eine Verschwörung sehen wollten. Deutschland müsse wieder
frei werden. Das sei eine Notwendigkeit des europäische « Gleich¬
gewichts sowie eine Forderung internationalen Rechts. Wer in
London für die Wiederherstellung eines normalen Zustandesin Europa kämpfe , der kämpfe auch für das abwesende Deutsch¬land.

Die Rückgabe der Pfänder .
Der Beschluß des Oekonomischen Unterausschusses des zweiten

Ausschusses .
Paris , 21 . Juli . Nach einer tzavasmeldung hat der zweit«

Unterausschuß des zweiten Ausschusses für die Pfänder -Umstel-
lung heute nachmittag eine wichtige Entscheidung getroffen, der -
zufolge die verbündeten Mächte , sobald Deutschland die von der
Reparationskommission am 15 Juli aufgestellten Bedingungen
erfüllt , folgende Maßnahmen beschlossen haben :

1 . Wiedereinsetzung der deutschen Behörden in die Befug¬
nisse , die sie vor dem 11 . Januar 1923 zur Erhebung von Stru « »und Zolleinnahmen und ferner im Hinblick auf alle Vorgänge
besaßen , die sich auf das wirtschaftliche und fiskalische Lebendes zurzeit besetzten Gebietes bezogen . Diese Wiedereinsetzung
muß innerhalb der Grenzen des Versailler Vertrages und der
Beschlüsse der interalliierten Rheinlandkommission , sowie ge¬mäß den Bestimmungen des Dawes -Berichte^ erfolgen.

2 . Rückgabe der Bergwerke , Kokereien und industriellen
Einrichtungen , die von den französisch - belgischen Behörden be¬
legt worden waren ;

3 .
'
Zurückziehung der Micum ;

4 . Herstellung des Personenverkehrs und Rückgabe des
requirierten Eigentums .

Hinsichtlich der Rückgabe der Eisenbahnen hatte sich zwischenden Sachverständigen eine lange Aussprache entspannen. Di«
englischen Sachverständigen betonten die Notwendigkeit , daßdie Einheit des deutschen Eisenbahnnetzes noch vor der Auf¬
bringung der Anleihe wieder hergestellt werden müsse . Auch
heute nachmittag erörterten die beiden französischen und eng¬
lischen Eisenbahn -Sachverständigen die technischen Bedingungenunter denen die fmnzösisch-belgische Regie abberusrn und di«
deutschen Eisenbahnbehörden im besetzten Gebiet wieder ein¬
gesetzt werden können.

Mangelndes Vertrauen .
Nach einer Pariser Meldung soll die Einladung an Deutsch¬land , nach London zu kommen, bereits erfolgt sein . Diese Meld¬

ung eilt den Tatsachen voraus , jedoch ist sie für die Beurteilungder bisherigen Londoner Ergebnisse in den Pariser Kreisen be¬
zeichnend . Man kann es nämlich anscheinend nicht erwarten ,bis Deutschlands Vertreter in London ihre Zustimmung zu den
Londoner Beschlüssen gegeben haben und so die Konferenzfrüchte
für Frankreich völlig gesichert sind . In Kreisen, die dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten nahestehen, wird nämlich der Be¬
schluß der ersten Londoner Kommission über 'die Verfehlungenund Sanktionen als ein Erfolg der französischen Delegation
bezeichnet .

Noch deutlicher als aus dem bisher Angeführten die fran¬
zösische Befriedigung hervorgeht , hat sich der belgische Minister¬
präsident über die belgische Freude an den bisherigen Gang der
Dinge in London ausgesprochen. Zu einem Vertreter des „ In -
transjgeant " erklärte Theunis nämlich : „ Ich betrachte die Ent¬
scheidung der ersten Kommission als einen tatsächlichen Erfolg ,und sie läßt von dem Fortgang der Konferenz das beste « -
warten . Wir langen , wie mir scheint , am Ziel an , ui# das Re¬
parationsproblem dürfte endlich die Lösung erhalten , nach der
wir alle schon so lange suchen. " Nachdem Theunis weiterhin
seine Freude über die neue Festigung der Entente ausgedrückt
hatte , betonte er : Deutschland müsse jetzt Farbe bekenne« und
nachgeben , wenn es einen endgültigen Zusammenbruch und ben
Bankerott abwehre » will . Ohne die Anwendung des Sachverstän¬
digenplanes sei es um die Rentemnark geschehen. Das wisse man
in Berlin , und ebenso gut kenne man die Grenzen der Geduld
Frankreichs und Belgiens .

Zum Schlüsse seiner Offenherzigkeiten versuchte der belgi¬
sche Kabimettschef dann noch , die mitleibar gegen Deutschland
gerichteten Drohungen zu verschleiern : Wenn Deutschland stch
vernünftig zeige, werde man zu ihm Vertrauen fassen. Es folgt«dann noch eine Verbeugung vor den Bereinigten Staaten , in
dem Theunis die finanzielle Mitwirkung der Amerika»« als
vorteilhaft bezeichnete .

Nimmt man zu diesen Meldungen über die Stimmungder französischen und belgischen Regierungskreisen noch di«
Erklärung des Obersten House zu dem Lonndon« Vertrete^des „Newyord -Tribune "

, so kann man sich Immerhin vom
deutschen Standpunkte aus ein ungefähres Bild der Zukunft
machen . Oberst House erklärte »ämltch, DeutWand müsse un¬
bedingt in den Völkerbund. Und führte u . a . als Grund für
diese Notwendigkeit an , daß Deutschland durch die Ausnahmein den Völkerbund im Zaume gehalten und so besser zu seinen
Berpflichtungen angehalten werde.

Selbst wenn man der Londoner Konferenz sehr optimistisch
entgegenkommt, bleibt doch die Tatsache bestehen , daß das
„offizielle" Mißtrauen gegen Deutschland »ach wie vor bei de«
Alliierten unverhohlen zum Ausdruck kommt. Bon einer inter¬
nationalen Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens ist man also
noch recht weit entfernt .

Amerika der Mittelpunkt der Konferenz
London, 21 . Juli . Die Verhandlungen der Kommissionenbieten ein kaleidoskopisches Bild . Immer wieder werden neue

Formeln vorgeschlagen, die dann in einzelnen Punkten neue
Schwierigkeiten ergeben. Namentlich Peretti della Rocca wirftimmer neue Punkte in die Diskussion , und immer wieder tritt
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dos hartnäckige Bestreben hervor , auf das Recht der Sonde y-
aktionen zurückzukommen. Immer weniger ist von den soge¬nannten Pariser Verständigungen zu spüren, immer deutlicherwird der auf gemeinschaftliche wirtschaftlichen , bezw finanziellen
Interessen sich gründende Einklang der beiden . ang« sächsischen
Großmächte. Die kühl zurückhaltende Politik der Amerikaner ,die sie bisher sich von allen Vereinbarungen vom Versailler
Vertrage , ab zurückhalten ließ , hat ihnen jetzt die Trümpfe in die
Hand gegeben . Wie im Weltkriege haben sie sich den richtigen
Zeitpunkt zum Eingreifen gewählt . Nicht Frankreich beherrschtdie Konferenz, sondern Amerika steht im Mittelpunkt . Den
wichtigsten Posten des Generalagenten für die Reparationszahl -
UWen stellt Amerika . Und nun kommt noch eine Persönlichkeit,die prinzipiell auf anderem Bodest steht , wie die Vertreter der
Sanktions - und Pfänderpolitik , der Treuhänder der Zeichnerder großen Dawes -Anleihe , dem bei allen Maßnahmen eine
große Stellung zufallen muß , vielleicht der größte Block im
Wege französisch- imperialistischer Pläne . Die Frage von Deutsch¬lands Teilnahme ist noch nicht einmal in den Kommissionen
angeschnitten. Die erste Plenarsitzung findet frühestens Diens¬
tag , wahrscheinlich erst Mittwoch , statt . Sie wird schwerlichmit den Berichten fertig werden, und erst nach deren vollstän¬
digen Erledigung wird die Frage von Deutschlands Teilnahmeaktuell .

Gestern machte der vielwissende diplomatische Korrespondentdes „Daily Telegraph " einer der bedeutendsten englischen Jour¬
nalisten , die interessante Bemerkung : „ Die vorherrschende Nei¬
gung der Franzosen geht dahin , den Deutschen wenig mchr als
das Recht zum Unterzeichnen zu lassen , zusammen mit der mög¬
lichen Registrierung ihrer Bemerkungen zu einzelnen Punkten
für künftige Verhandlungen .

"

Ernste Unstimmigkeiten in London.
Die neuen amerikanischen Bedingungen.

London, 22. Juli . Der Vertreter der Morgan Bank , La-
mont , hatte nach dem offiziellen Havasbericht , wie bereits ge¬meldet , gestem nachmittag eine mehrstündige Aussprache im
Reichsschatzamt , an der sich die Finanzminister von Frankreich ,Belgien . England und Italien , sowie hervorragende Persönlich¬keiten der amerikanischen und der englischen Finanzwelt be¬
teiligten .

Der Vertreter der Moyganbank stellte zwei neue Beding-
uugeu im Namen der amerikanischen Anleihegeber.
Die erste Bedingung ist : Die Feststellung deutscher Verfehl¬

ungen darf nicht durch die Reparationskommission vorgenommenwerden , da diese Körperschaft ihren moralischen Kredit , in Ame¬
rika eingebvßt habe.

Zweitens : Die amerikanischen Finanzkreise widersetzen sichder Eventualität einer selbständigen Aktion einer der Verbünde¬
ten , da durch Sanktionen der Kredit Deutschlands geschwächtund gleichzeitig die Situation der Geldgeber gefährdet werden
könne.

Suche nach einem Kompromiß.
Eine Einjgungsformrl Theunis '

. ;
Paris , 22. Juli . Innere und äußere Gründe waren es,die die Stimmung auf der Londoner Konferenz plötzlich so un-

günstig beeinflußten . Die inneren Gründe sind die e:igl,jch« Unzu¬
friedenheit Wer die vorzeitige Veröffentlichung des Protokollsder ersten Kommission durch die deutsche Presse . Macdonald
namentlich zeigte sich darüber außerordentlich ungehalten, da
er nicht ganz mit Unrecht deswegen auch Schwierigkeiten mit
feiner eigenen Partei befürchtet. Sein Schatzkanzler Snow -
den, der Vorsitzende dieser Kommission, erklärte , daß ey mit
diesem Protokoll stehe und falle . Die schwerwiegenden äußerenGründe waren , das plötzliche Eingreifen der amerikanischen und
englischen Bankiers , die zur Sicherheit der Anleihe unbedingt
« in isoliertes Vorgehen Frankreichs im Fall « einer neuen deut¬
schen Verfehlung verhindern wollten . Herriot hat heute morgen«ine längere Besprechung mit Macdonald gehabt , während der
französische Finanzminister Elementel dem amerikanischenStaats¬
sekretär Hughes in der Wohnung des amerikanischen Bot¬
schafters « inen längeren Besuch abstattete . Nachmittags halb 3
Uhr traten die Finanzminister erneut mit den Bankiervertretern
zusammen, doch wurde auch , wie wir soeben aus London er¬
fahr « !,

. bis heute abend spät noch kein« Einigung erzielt.
Morgen früh findet eine Besprechung der Führer der Dele¬

gationen mit den Präsidenten der drei Kommissionen statt.

Für morgen nachmittag ist eine PollkonnferMz anberaumt
worden. Dieser werden die Berichte der Kommflsion eins und
drei vorliegen , nicht aber die der zweiten Kommission eins und
auf einen gemeinsamen Text noch nicht hat einigen können.Die zweite Koümmission wird wahrscheinlich zwei getrennteTexte zur Vollkonferenz einreichen , da die Franzosen unbe¬
dingt darauf bestehen , daß die 3—4000 eigenen Eisenbahnerim besetzten Gebiete bleiben sollen, während die Bankiers diesem
Wunsche sich unbedingt widersetzen .

Da die Bankiers ihre Forderung auch im Laufe der heu¬
tigen Verhandlungen aufrecht erhielten,

und damit die Gefahr immer größer wurde, daß die Konferenz
resultatlos verlaufe , unternahm es heute mittag der belgische
Ministerpräsident Theunis einen Vermittlungsvorschlag zu ver¬
suchen, den er auf den 8 7 tzlnlaM 2 Test 8 des Versailler Ver¬
trages gründet . Das ist derselbe Abschnitt, der sich mit der
Einsetzung und den - Befugnissen der Reparationskommission!
besaßt. Bekanntlich sind auch auf Grund desselben Prara -
graphen die beiden Sachverständigenausschüsse eingeseA wor¬den . Theunis will eine besondere Anzahl von technischen Sachver¬
ständigen, darunter auch Bankiers und Vertreter der Geld-
leiher zu der Reparationskommission hinzuziehen. Dieses Gre-
nium soll dann das Recht haben etwaige deutsche Verfehl¬
ungen festzustellen . Franzosen und Belgier setzen heute abend
natürlich auf diesen Bermittlungsvorschlag große Hoffnungendenn ihre Lage ist seit gestern wenig angenehm, namentlich , da
die Franzosen auch Rücksicht nehmen müssen auf die amerika¬
nischen Bankiers , da diese ihnen zur Durchführung derFranken -
stützungsaktion bekanntlich große Dollaranleihen im Betrage
von mehreren Hundert Millionen Dollar gegeben haben, die
demnächst zurückbezahlt werden müssen . Finanzminister Ele¬mente! hat den Bankiers ergänzende Garantien angeboten, aber

diese hielten an ihrem Standpunkt '
fest : „Kein isoliertes

Vorgehen Frankreichs !"
Es wird den Franzosen offensichtlich sehr schwer, diesePille zu schlucken. Es fehlt infolgedessen heute abend in Pa¬ris auch nicht an Stimmen , die angesichts dieser neuen Schwie¬

rigkeiten immer ungeduldiger werden und die einen vorzeiti¬
gen Abschluß der Konferenz und Fortsetzung der Beratung ent¬weder durch die Reparationskommission oder die Botschafter-
Konferenz wünschen . Namentlich der „Intransigeant " macht sich
zum Sprachrohr dieser Kreise. Im Grunde genommen sind die
Verhandlungen in London den ganzen Tag nicht weiter gediehen.

Es bleibt nur noch rin Entweder — Oder .
Entweder es geben die Franzosen nach , und es kommt dann

auch sehr bald zu einer Einladung Deutschlands und zu einer
vernünftigen Disfllutierung des Dawesschen Planes , oder aber
die Konferenz fliegt vorzeitig rrsultatlos auf .

Um die Einladung Deutschlands.
Eine bezeichnende Londoner Meldung .

London, 22 . Juli . In hiesigen politischen Kreisen wird ge¬genüber der in der deutschen Öffentlichkeit erhobenen Kritik
wegen des bisherigen Ausschlusses Deutschlands von den Ver¬
handlungen der Londoner Konferenz darauf hingewiesen , daßdas Hauptziel der englischen Regierung die Durchführung des
Dawesberichts sei , und daß diesem Ziel vorläufig alle anderen
Erwägungen untergeordnet werden müßten. Besonders wir>d
englischerseits Wert darauf gelegt, ein Uebereinkoommenzustande
zu bringen , das Bestand habe und die Aussicht biete, von der
öffentlichen Meinung der übrigen Welt die Unterstützung zu er¬
halten , die die Gewähr für die Durchführbarkeit der in London
erzielten Regelung gibt . Es wird der Meinung Ausdruck ge¬
geben : Angesichts der Tatsache, daß sich Deutschland zu dem
Dawesbericht bekannt habe , könnten wenig Einwände erhob««
werden ( !) wenn ein bon den Alliierten erzieltes Uebereinkom-
men den deutschen Vertretern zur Billigung ( !) und zu etwai¬
gen Rückäußerungen unterbreitet werde. ( !) Und man ist in
englischen Kreisen der Ansicht , daß dadurch die Mitwirkung
Deutschlands bei der Durchführung des Dawesplanes in der einen
oder anderen Weise verbürgt sei . Auf englischer Seite wird das
in Deutschland herrschende Unbehagen über die bisher ohne Be¬
teiligung Deutschlands geführten interalliierten Verhandlungenvollkommen gewürdigt . Es wird jedoch die Meinung ver¬
treten , daß Deutschland vor allem Interesse an der Durchführ¬
ung des Dawesberichts habe , und daß ein Deutschland, das
entschlossen sei , den Bedinguugen dieses Planes nachzukommen ,wenig Befürchtungen bezüglich der Anwendung von Sanktionen

zu haben brauche ( ?) die zu verhindern in seiner eigenen Hand
liege .

Das heißt mit anderen Worten , Deutschland soll wieder
ein Diktat unterschreiben. An die Reichsregierung ergeht daherdie Aufforderung einer etwaigen Vorladung nach London zwecks
Entgegennahme bereits gefaßter Beschlüsse der Ententestaaten
zur Wahrung der Würde des deutschen Volkes unter keinen Um¬
ständen zu entsprechen .

Erkelenz über das Gutachten.
Elberfeld , 20. Juni . Auf dem Vertretertag der Deutsch -

Demokratischen Partei im Wahlkreise Düsseldorf-Ost sprach
gestern Reichstagsabgeordneter Erkelenz über die politische Lageund seine Pariser Reise . Nach kurzen Ausführungen über die
gegenwärtige Wirtschaftskrise und den Achtstundentag kam der
Redner auf die Einbringung der Zollvorlage zu sprechen. MaÄ
hätte mit der Vorlage warten sollen , bis die Gewißheit bestand ,ob der Sachverständigenbericht durchgeführt wich oder nicht.Der Redner kam dann ausführlich auf das Sachverständigen¬
gutachten zu sprechen . Dringend sei vor der Auffassung zu war¬
nen, daß bei Annahme des Gutachtens in Deutschland Hoch¬
konjunktur herrscht . Vor einer optimistischen Auffassung der
Dinge könne nicht genug gewarnt werden. Wenn Deutschlandden Bericht durchführt, könne es die Räumung der besetztenGebiete beanspruchen. Der Bericht äußert sich aber nicht über
die Fmge der militärischen Räumung . Nach dem Geiste des
Sachoerständigenberichtes ist diese militärische Räumung aber
sicher. Die deutsche Regierung steht auf dem Standpunkt , daßim Zusammenhang mit der Durchführung der Sachverständigen¬
berichte auch die militärische Räumung des Ruhrgebietes und . des
sogenannten Sanktionsgebietes (Düsseldorf, Duisburg und Ruhr¬ort) erfolgen müsse . Redner glaubt Grund zu der Annahme zuhaben, daß auch die jetzige französische Regierung diese Räu¬
mung will . Sollten die verfassungsändernden Gesetze die er¬
forderliche Mehrheit im Reichstage nicht finden , dann müsseder Reichstag aufgelöst werden. Die Frage sei allerdings ,ob die jetzige französische Regierung die Räumung durchsetzenkönne. Die Hinzuziehung Deutschlands zur Konferenz ist noch
zu erwarten . Eine Hinzuziehung lediglich zur Unterschrift seikeine Teilnahme Deutschlands. Man verrate kein Geheim¬nis , wenn man sage , daß Deutschland eine Festlegung, die nichtdie Ruhrräumung bringt , nicht eingehen könne und auch von der
jetzigen Regierung nicht getragen werden könne.

Die Parteiführer beim Kanzler.
Berlin , 22. Juli . Der Reichskanzler empfing heute nach-

mfttag 6 Uhr die Parteiführer des Reichstages mit Ausnahmeder Nationalsozialisten und der Kommunisten. Es waren er¬
schienen von den Deutschnationalen die Abgeordneten Hergtund Hötzsch, von der Deutschen Volkspartei Zapf und Curtius ,vom Zentrum Spahn und Fehrenbach , von der Bayrischen
Volkspartci Leicht und Emminger , von den Demokraten Koch,von den Sozialdemokraten Hermann Müller und Hilferding.Der Reichskanzler unterrichtete die Parteiführer vertrau¬
lich über die zum Dawesgutachten ausgearbeiteten Gesetzent¬würfe.

Von anderer Seite hören wir , daß in dieser Besprechung,an der u . a . der Reichskanzler , sowie die Minister Dr . Strese -
mann , Dr . Luther und Dr . Iarres teilnahmen , die parla¬
mentarische Lage besprochen worden ist . wie sie sich in den näch¬
sten Tagen gestalten wird . Ueber den Inhalt dieser Besprech¬ung ist die Vertraulichkeit vollkommen gewahrt.

Die internationale Regelung der
Arbeitszeit .

Ic Die internationale Arbeitcrkonferenz in Genf , die vor
kurzem ihr Ende gefunden hat , stellte unter anderem einen
Versuch des Auslandes dar , einen bestimmenden Einfluß - aufdie deutsche Arbeitszeit zu gewinnen . Da die Forderung nach Be¬
seitigung jeder Mehrarbeit in Deutschland sich mit dem Ziele
gewisser deutscher politischer Parteien und vieler unserer Volks¬
genossen deckt, so ist es kein Wunder , daß die Männer von
Genf in einem großen Teile unserer Presse — und nicht nurder sozialdemokratischen — als Herolde wahrer Menschlichkeitund besondere Freunde unseres arbeitenden Volkes gepriesenwerden. Die geradezu kindische Behauptung des Direktors
des internationalen Arbeitsamtes , wie auch des französischen
Arbcitsministers , daß durch die lange Arbeitszeit in Deutsch¬land die Arbeitsbedingungen in den anderen Ländern gestört und
dadurch eine Schmutzkonkurrenz der deutschen Wirtschaft er.

Angeworben .
4)

Erzählung von Lothar Brenkendorf .
NaMvrucl verbolrn.

Mathilde ist Ihnen von Herzen gut , das dürfen Sic mir
glauben,- auch wenn sie Ihnen jetzt vielleicht etwas unfreund¬
lich begegnen sollte. Und was die Probezeit betrifft , auf der
sie mit solcher Entschiedenheit besteht —"

„Ah. sie besteht also wirklich darauf ? Die hübsche Idee ist
vielleicht sogar von ihr selber ausgegangen , und ich habe HerrnWullenwerber unrecht getan , als ich ihn für den Erfinde«
ansah . Nun , wenn es sich so verhält , werden wir freilich rasch
genug miteinander fertig werden. Darf ich Mathilde uMer vier
Augen sprechen ?"

„Mein Mann hat mir eigentlich anbefohlen, Sie nichtmit ihr allein zu lassen,- aber am Ende ist es in der Tat bes¬
ser , wenn Ihr Gelegenheit habt . Euch unumwundm auszu¬
sprechen . Sie sind ja ein so vernünftiger Mensch , lieber Rudolf— und Sie werden mir keine Unannehmlichkeiten bereiten
wollen , nicht wahr ?"

„Nein , nein , machen Sie sich darum keine Sorge ! Sie sehenja , ich bin ruhig , oollkonstnen ruhig . Ihre Nichte hat vonmeiner Heftigkeit nicht das Geringste zu fürchten . Aber meineZeit ist gemessen , denn Ihr Herr Gemahl hat mir in seinerGroßmut nicht mehr als eine halbe Stunde für diese Aus¬
einandersetzung bewilligt .

"
„ Ich werde Sie rufen . Und noch einmal : sie liebt Sie

heute nicht weniger als früher — sie wird gewiß auf Sie warten ,auch wenn sie sich heute durch kein Versprechen binden will
und — aber , ja , ja , ich gehe schon, sie zu holen, da Sie es
doch so eilig haben .

"
Ein paar Minuten lang blieb Rudolf allein . Mit stür¬

mischen Schritten durchmaß . er das trauliche Zimmer, und
halblaute , abgerissene Worte leidenschaftlicher Erregung ka¬
men über seine Lippen. Dann verstummte er jäh , denn er
hatte das leichte Rauschen eines Frauenkleides gehört, und
trotzig , mit über der Brust verschränkten Armen erwartete
er den Eintritt Mathildens . Seine Liebe war heiß und tief.
Hätte er in diesem Augenblick nur die kleinste Spur einer

weichen , zärtlichen Regung auf ihrem schönen Gesicht wahrge¬nommen, wer weiß , ob nicht all sein beleidigter Stolz ur¬
plötzlich zusammengebrochen wäre , ob er sie nicht als reuigerSünder um Verzeihung gebeten hätte ! Aber mochten Mathil¬dens Blässe und ihre leicht geröteten Augen auch Beweise eines
schweren Kampfes sein , den sie mit ihrem eigenen Herzen be¬
standen hatte — jetzt war dieser Kampf ohne Zweifel entschie¬den , und nicht zugunsten des Mannes , dessen Blicke voll un-
urhiger Erwartung in ihrem Gesicht zu lesen suchten.

In der Nähe der Tür , durch die sie gekommen , war sie
stehen geblieben.

„Du wolltest mich sprechen , Rudolf ! Ich wünschte , Du hät¬
test heute darauf verzichtet. Ader wenn Du meinst , daß es
besser ist — ich bin bereit , Dir Rede zu stehen ."

„Das ist in der Tat sehr freundlich. Es wäre Dir alsolieber gewesen , wenn ich mich ohne Widerspruch hätte fort -
schicken lassen , um nach Jahr und Tag bescheidentlich anzu¬
fragen , ob das gnädige Fräulein etwa geneigt sei , mich huld¬voll wieder als Sklaven anzunehmen? Ohne Zaudern und
ohne Abschied sollte ich mich davonmachen wie ein flüchtiger
Verbrecher. Wahrhaftig , es wäre eine recht bequeme Art genesen,
mich loszuwerden .

"
„ Wenn Du nur gekommen bist , um in einem solchenTone zu reden, Rudolf , ^o ist es besser —"
„Aber , mein Gott , welchen andern Ton hast Du denn

eigentlich erwartet ? Soll ich Dir zu Füßen fallen und als
Dank für die gändige Strafe den Saum Deines Kleides küssen ?
Habe ich nicht vielmehr das Recht, eine Erklärung von Dir
zu fordern? "

„Nein ! Wenn Dir nicht Dein eigenes Ehrgefühl eine Erklär¬
ung für meine Handlungsweise gibt—"

ich bitte Dich dringend , Mathilde , nicht allzu lebhaftan mein Ehrgefühl zu apellieren . Das Ergebnis möchte ein an¬
deres sein , als Du erwartest . Weil ich mich gestem in einer
unglücklichen Stunde vergessen konnte , weil ich unter ftemdem
Einfluß einen Fehltritt getan , den ich gewiß nicht beschönigenwill— darum glaubt Ihr nun . mit mir verfahren zu könnenwi emit einem Menschen, der sich allen Selbstgefühlen und aller
Selbstachtung begeben hat . So tief aber bin ich denn doch

noch nicht gesunken. Ich gestehe mein Unrecht ein , und ich
verspreche , daß es sich nie mehr wiederholen soll. Keine
Macht der Erde jedoch soll mich zwingen , die Demütigung nochweiter zu treiben ."

„ Du hast dasselbe Versprechen schon einmal gegeben und
hast es gebrochen . Mein Oheim hat recht , jetzt eine bessere Bürg¬
schaft zu fordern .

"
„Daß Dein Oheim so denkt — gut , ich kann es verstehen ,denn er sieht alles nur mit den Augen des nüchternen Ge-

fchäftsmannes an , und unsere Verbindung war wohl über¬dies niemals ganz nach seinem Sinn . Du aber , Mathilde , Du
darfst nicht so denken, Du darfst mir eine solche Erniedrigungnicht ansinnen, oder alle Deine angebliche Liebe für michwar nichts als Spiel und Lüge. Wenn ich nicht noch immer
glaubte, daß man Dich wieder Deinen Willen gezwungenhat , diesem abscheulichen Plan zuzustimmen —"

Aber sie fiel ihm mir einem Kopfschütteln in die Rede.
„Du irrst , Rudolf ! Niemand hat mich gezwungen. Ich selbstwar es , die es so gewünscht hat . Und wenn Du gerecht sein
wolltest, würdest Du gerade darin einen Beweis meiner Liebe
sehen ."

Er lachte bitter aus . „ Vergib , wenn es mir dafür an
dem richtigen Verständnis fehlt. Wenn es Dir so leicht wird,Dich auf ein Jahr von mir zu trennen , nur um einer grau¬
samen Laune willen — warum dann nicht lieber gleich aufimmer,

'für das ganze Leben?" <
„Es wird mir nicht leicht , aber es würde mir doch noch

schwerer fallen , jetzt Tag für Tag mit Dir zusammen zu sein.Das Mißtrauen , über das ich nun einmal keine Gewalt habe ,
sitzt mir im Herzm . Jede neue Begegnung würde die Erinner¬
ung an das Geschehene von neuem lebendig werden lassen.
Müßten wir da nicht beide viel unglücklicher werden, als uns
eine kurze Trennung machen kann ? "

„Eine kurze Trennung ! — Auf ein ganzes Jahr ! Und das
war noch das Geringste , wenn ich Deinen Oheim recht ver¬
standen habe . Außerdem hast Du natürlich den Wunsch , während
dieses Jahres jeglicher Verpflichtung gegen mich ledig zu sei .i.Es könnte ja geschehen , daß inzwischen einer kommt, der Dir
besser gefällt als der arme Buchhalter — nicht wahr ?"
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möglicht würde , hat deshalb in breiten Volksschichten ein ver¬
ständnisvolles und williges Ohr gefunden.

Unter normalen Verhältnissen ist eine internationale Re¬
gelung der Höchstarbeitszeit durchaus erwünscht . Bei der Be¬
deutung , die die Arbeitszeit auf die gesamten Produktions¬
kosten und somit auf die Konkurrenzfähigkkeit am Weltmärkte
hat , würde der gegenseitige Wettbewerb immer ein gewisses
Hindernis für die Durchsetzung auch berechtigter sozialistischer
Forderungen bilden . Und gerade von Deutschland ist der Ge¬
danke der internationalen Regelung schon frühzeitig vertreten
worden. Es war kein geringerer als Bismarch , unter dessen
Einfluß die erste internationale Arbeiterschutzkonferenz in Ber¬
lin im Jahre 1890 zu stände kam , die zwar keine großen
Augenblickserfolge zeitigte , aber die grundsätzliche Uederein-
stnnmung aller Länder zu einem gemeinsamen Vorgehen auf
diesem Gebiete erkennen lieh. Seit jener Zeit ist dieses Ziel
in Deutschland von Wissenschaft und Praxis immer maßvoll,aber bestimmt verfolgt worden . Unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen aber hat Deutschland nicht nur das Recht , sondern
die moralische Pflicht , mehr zu arbeiten wie andere Länder,
für die günstigere Produktionsbedingungen bestehen . Mit sche¬
matischer Gleichmachung ist weder uns noch der Welt etwas ge¬dient.

Aber würde denn die strenge Wiedereinführung der acht¬
stündigen Höchstarbeitszeit in Deutschland überhaupt eine Gleich¬
stellung mit den anderen Ländern bedeuten? Gesetzlich besteht'
zwar in ganz Europa im Allgemeinen der Achtstundentag. Dochdas Prinzip ist überall durch zahlreiche Ausnahmen durch¬
brochen . In Frankreich, ; . B . bezieht sich das Gesetz nur aus
wirkliche Arbeitszeit und nicht , wie bei uns auch auf Ar¬
beitsbereitschaft. In der Handelsflotte und bei der Eisenbahn
darf ohne weiteres länger gearbeitet werden, bei letzteres ?
sogar bis zu 12 Stunden . Der belgischen Kammer liegt zurZeit ein Gesetzentwurf vor , wonach zunächst für drei Jahre ,der neunstündige Arbeitstag eingeführt werden soll . In Italien
ist die gesetzliche 48 Stundenwoche in ihrer praktischen Durch¬
führung mit einer derartigen Reihe von Ausnahmen belastet ,
daß ein Achtstundentag kaum mehr in Kraft ist . Ueberarbeit
bedarf keiner behördlichen Genehmigung. Ganz ähnlich liegen
die Dinge in Schweden, Norwegen , Dänemark , Polen usw .
während man in Oesterreich und Rußland noch verhältnismäßig
streng am Achtstundentag festgehalten hat .

Deutschland steht also mit der Durchbrechung des Acht¬
stundentags durchaus nicht einzig da . Die große sozialpolitische
Errungenschaft der Nachkriegszeit ist überall in Gefahr , und
da ist der deutsche Arbeiter wieder einmal gut genug , den Kamps
für ihre restlose Wiedereinführung aufzunehmen und für seine
ausländischen Arbeitskollegen die Kastanien aus dem Feuer zu
holen. Unserem Volke aber soll damit gleichzeitig die letzte
Möglichkeit genommen werden, seine hauptsächlich durch den
„Friedensvertrag " verursachten wirtschaftlichenBenachteiligungen
wenigstens in etwas durch erhöhte Arbeit ausgleichen zu können.

Erziehungsbrihilfen für begabte Schüler.
Berlin , 20. Juli . Voraussichtlich werden auch im laufenden

Rechnungsjahr Reichsmittel zur Vergebung von Erzirhungsbei -
hilfen verfügbar sein . Hierdurch wird , so führt der Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung dem Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienst zufolge in einem Erlaß an die Provinzial¬
schulkollegen aus , es möglich werden, in besonderen Einzel¬
fällen Erziehungsbeihilfen zu gewähren. Die Beihilfen haben den
Zweck , einzelnen hervorragend begabten Schülern und Schü¬
lerinnen insbesondere der oberen Klassen durch Gewährungeines monatlich den Erziehungsberechtigten auszuzahlenden Be¬
trages als Beitrag zu den Unterhaltungskosten des verblei¬
benden auf der höheren Schule oder den Zugang zu ihr zu er¬
möglichen .

Ueber 2000 Gefchästsaufsichten.
Nach bisherigen Feststellungen des Zentralverbandes des

deutschen Großhandels ist die Zahl der deutschen Firmen , die
unter Geschäftsaufsicht stehen , auf über 2000 angestiegen . In den
letzten Tagen war durchschnittlich eine tägliche Zunahme von 26
unter Aussicht tretenden Firmen zu verzeichnen . Jedoch tritt nun
auch schon die Wirkung der Novelle zur Geschästsaufsichtsoerord-
nung dadurch in Erscheinung, daß jetzt tatsächlich durchschnittlich
21 Gcschäftsaufsichten aufgehoben werden, so daß wohl binnen
kurzer Zeit alle unlauteren und konkursreifen Elemente aus
der Geschäftsaufsicht ausgeschieden sein werden.

Der deutsche Mechauikertag iu Frankfurt a . M .
Aus allen Gauen des Vaterlandes kommen am 25 .—31 .

Juli die deutschen Mechaniker und Händler der Fahrrad - , Näh¬
maschinen - und Mvtorfahrzeugbranche in Frankfurt am Main
zusammen, wo im Zoologischen Garten der diesjährige Iubi -
läumskongreß des Reichsverbandes Deutscher Mechaniker (SitzBremen ) stattfindet . Mit der Reichstagung verbunden ist «ine
Fachausstellung , die zehn verschiedene Gruppen umfaßt und den
Fachangehörigen über alle Neuheiten unterrichtet. Besonders
interessant dürste die Gruppe Werkstatteinrichtungen werben.
Ein umfangreiches Festprogramm , sowie sachliche Vorträge , ge¬
meinsame Fabrikbesichtigungen , das internationale Motorrad¬
rennen „ Rund um Frankfurt " usw . werden auch in gesell¬
schaftlicher und sportlicher Hinsicht zum Gelingen der Tagungbeit .agm .

Tagung des Bundes oeutscher Friseure.
In Hannover haben gestern die Verhandlungen des Bundes

Deutscher Friseure begonnen. Der dreiundfünfzigste Bundestag !
Also eine altbewährte Tagung des parlamentarisch gerichteten
Handwerks , die von einem starken , wohlorganisierten Fachoer¬bande getragen wird . Wer den Iahresb « icht, dev dem Bundes¬
tag vorgelegt ist, durchblättert , sieht mit Erstaunen den umfang¬
reichen Schriftwechsel, der wegen lebensnotwendiger Forderungen
des Handwerks mit den verschiedenen Reichs- und Staatsbehör¬
den seitens der Bundesleitung geführt werden muß. Es wird
da um die Lehrltngshattung gekämpft, «m die Sonntagsruhe .
Dann geht der Kampf gegen die Bahichofsfrifeure , die von der
Reichsbahnoerwaltung „ im Berkehrsinteresse " als unumgäng¬
lich angesehen werden. Eine breite Stelle in der Bundeseinig¬
keit nimmt der Streit um die Bedienungsweise ein, die mehr¬
fach zu Wucheranzeigen gegen die Friseure und zu Verurteil¬
ungen führten. Die Friseure erklären , daß es unmöglich fei,
die Preise weiter abzubauen . „ Das Handwerk wird drang¬
saliert !" Wie ein roter Faden zieht sich diese Anklage durch
alle Kundgebungen. (

Baden.
Aufhebung des bad. Arbeitsministeriums auf 1. Oktober.
Karlsruhe , 19. Juli . In der gestrigen Sitzung des Haus¬

haltausschusses des Landtags legte Staatspräsident Dr . Köhlereinen vom Kabinett einstimmig angenommenen Gesetzentwurf
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über die Aufhebung des badischen Arbeitsministeriums vor.
Der Gesetzentwurf enthält nur einen Artikel , worin bestimmtwird : „ Das Arbeitsunniflerium wird auf 1 . Oktober 1024 auf¬
gehoben . Von dem Geschäftskreis des seitherigen Arbeitsmini¬
steriums gehen die seither von der Wasser- und Straßenbaudi -
rcktion bearbeiteten Angelegenheiten, sowie die geologisch« Law-
desanstalt an das Finanzministerium , die übrigen Geschäftean das Ministerium des Innern über. " In der Aussprachewurde im allgemeinen dem Gesetzentwurf zugestimmt und dieserdann mit 14 Stimmen des Zentrums , der Demokraten , der
Sozialdemokraten und eines Landbundabgeordneten gegen drei
Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen. Die in Ver¬
bindung mit der Aushebung stehenden Anträge der Deutschen
Volkspartei , der Deutschnationalen und des Landbundes wur¬
den ebenso wie die vorliegenden Gesuche für erledigt erklärt , i

Eigenartige Reklameerscheinungen.
Karlsruhe . 22 . Juli . Die Handelskammer Karlsruhe be¬

faßte sich in ihrer Vollversammlung mit Erscheinungen auf
dem Gebiete der Reklame , die man in der letzten Zeit öfters
beobachten konnte . So veröffentlichen einzelne Firmen „Preis¬
rätsel " und „Angebote von Geschenken "

, die in Motorrädern ,
Personenautos und sogar in Häusern bestehen . Die Kammer
macht darauf aufmerksam , daß derartige „Geschenke " selbst¬
verständlich in der Kalkulation berücksichtigt werden und daher
vom Käufer mit bezahlt werden müssen . Sie verurteilt eine
solche Reklame umsomehr, als sie mit den Gepflogenheiten
im Geschäftsverkehr unvereinbar ist und richtet an das Pub¬
likum die Mahnung , bei seinen Einkäufen nicht auf markt¬
schreierische Reklame Wert zu legen , sondern auf die Lieferung
einer guten und preiswerten Ware .

Aus Nah und Fern .
s Sinsheim , 22 . Juli . (Bolkschor ) . Der Arbeiter¬

gesangverein „Volkschor " Sinsheim veranstaltete am letzten
Sonntag , begünstigt vom schönsten Wetter ein Gartenfest . An
Singoereinen waren eingeladen, Bammental -Reilsheim und
Steinsfurt , welche auch vollzählig erschienen . Das Gartenfest
sollte ein Fest engeren Zusammenschlusses der Vereine fein,bei dem sich frohe Sängerherzen gegenseitig mit ihren Liedern
begrüßen und der Allgemeinheit ftohe Stunden bereiten. Wir
können uns nicht versagen, den beiden Chören für ihre Dar¬
bietungen nochmals zu danken , die dazu beigetragen haben,die wenigen Stunden zu rechten , echten Freudenstunden zu ge¬
stalten. Nicht wenig hat das Feuerwerk zur Verschönerung
beigetragen. Denn lange vorher füllte sich der Platz vor der
Stadtwiese und mancher sagte sich : das ist doch wieder mal
was anderes . So wollten wir den Müden , herausgerissenaus der Arbeit , einige frohe Stunden bereiten. Möge dieses
kleine Fest ein Ansporn sein , für alle Außenstehenden, um dem
schönen deutschen Liede zu huldigen und vor allem unserer schö¬
nen Heimatstadt Sinsheim am Fuße des Kraichgau-Kompasfes
„Steinsberg " Ehre zu bereiten und dadurch sein Ansehen nachinnen und außenhin zu heben und zu fördern. Allen die dazu bei¬
getragen haben herzlichen Dank . Ebenso unserem Gastgeber
Petri , der es verstanden hat , die große Anzahl Gäste prompt
und zur Zufriedenheit zu bedienen und gemütlich unterzubringen.
Nicht zuletzt gedenken wir der Musik , die nur das Beste gegeben
hat und allerseits reichen Beifall erhielt.

* Sinsheim , 22 . Juli . (Gewitter und Regen .) Das
Land dürstet nach Regen . Für das Wachstum vieler Früchte
ist reichlicher Regen dringende Notwendigkeit . Heute nacht
trug nun der Wettergott den irdischen Notwendigkeiten Rechnung
und schüttete unter starkem Blitz und Donner wieder einmal
einen Regenguß über die dürstende Natur .

!’i% Steinsfurt , 22. Juli . (Sängerehrung .) Der Gesang¬verein Germania Steinsfurt hat in seinen Reihen einen Sänger ,der schon 50 Jahre aktiv ist. Es ist dies Herr Johann Grob .
Diesem treuen Freund des deutschen Liedes brachte der Verein ein
Ständchen zu seinem 73 . Geburtstag . Nachdem unter Leitung von
Herrn Vehringer der Sängergruß und Schäfers Sonntagslied ver¬
klungen waren, hielt der Vorstand eine Ansprache an den Jubilar
und überreichte ihm eine Ehrenurkunde. Nach zwei andern Liedern
dankte der Jubilar sichtlich gerührt für diese Ehrung und ermahntedie Sänger zum treuen Festhalten an ihrem Verein und zur Pflegedes deutschen Liedes . Eine gemütliche Unterhaltung mit Gesangund Vorträgen bei Herrn Bürgermeister Braun beschloß den Abend .

r Weiler , 22. Juli . (Freilichtaufführung aufdem
S t e i n s b e r g .) Traumverloren , weltvergessen schaut unweit
der Ruine Steinsberg die altehrwürdige , der heiligen Anna ge¬
weihte Kapelle ins Tal hinunter . Mitten in Akazien und Lin¬
den reckt sie ihr stilles Türmlein gen Himmel nichts stört
ihre behagliche Ruhe , nur ab und zu verirrt sich ein Wanderer
um im Schatten der hund«rtjährigen Baumriesen sich auszu¬
ruhen. Jahrhunderte auch sind schon über das Kirchlein weg¬
gefegt doch immer noch steht dieses Wahrzeichen des Christen¬
tums auf luftiger Höhe und schaut dem Getriebe der Welt
zu , Geschlechter hat es kommen und gehen sehen , mancher müde
Erdenpilger hat schon an seinem Muttergottesbild Trost und
Ruhe gefunden. Im Maien blühen Jasminen und Flieder im
bunten Kranz , in den Büschen singen Amsel und Finken um die
Wette , die Schmetterlinge und Bienlein tummeln sich auf Stein¬
klee und Salbei , in den Wipfeln der Bäume ein heimliches
Raunen , fürwahr ein stilles und erhabenes Plätzlein in Gottes
Nähe . Just diesen ehrwürdigen Ort hatte sich am Sonntag abend
der kath . Iung -Männerbund Sinsheim zum Platz seiner Frei¬
lichtaufführung „ Die Räuber auf Maria -Kulm " auserwählt
und damit einen guten Griff getan . Wie geschaffen ist das
gotische Bauwerk mit seiner Treppe und seinem Muttergottes¬
bild und die Umgebung der Bäume paffen sich der Handlung
vorteilhaft an . Der Gedanke einer Freilichtaufführung ist ein
glücklicher zu nennen und ist hoffentlich durch die Aufführungder Grundstein weiterer Spiele gegeben . Mit sichtlicher Hin¬
gabe und Eifer entledigten sich die Spieler ihrer Aufgabe und
gebührt den Mitwirkenden ein Gesamtlob. Die Rolle der
Heldin lag bei Frl . Elisabeth Antony in sehr guten Händen
und auch der „ Räuberhauptmann " wurde von Herrn Meny
in treffender Weise gegeben. Inzwischen hatte der Mond sein
silbernes Licht über Burg und Kapelle ergossen , kühler Wind
fächelte in den Büschen, es war spät geworden und man trennte
sich aus Nah und Fern unter dem Bann des Gesehenen und
bald lag Kirchplatz und Kapelle im Traum , die nächtliche
Ruhe war eingezogen, das Räderwerk des ewigen geht weiter ! !

! Neckarbischofsheim , 21 . Juli . (Lichtbilder .) Der von
der hiesigen Ortsschulbehörde angeschaffte Lichtbilderapparat fin¬det vielseitige Verwendung . Auch den Auswärtigen Schulen ister zugängM . So fanden sich in letzter Woche die Lehrer mit
ihren Schülern aus Flinsbach , Bargen und Hasselbach ein.Es wurden den Schülern Bilder eines unseres größten deutschenMalers Albrecht Dürer gezeigt, die durch die Wiedergabe des
Apparates sehr scharf auf die Leinwand kamen.

Mittwoch , den 23 . Juli 1924.
% Bad Rappenau , 21 . Juli . (Verschiedenes . ) Eisen¬

bahninspektor Walzer von hier wurde nach Offenburg versetzt.
Mit den Geschäften der hiesigen Bahnmeisterei wurde Ober¬
bahnmeister Meinert aus Freiburg betraut . — Der Musikverein
Neckarbischofsheim mit seiner 22 Mann starken Kapelle unter¬
nahm am letzten Sonntag einen Ausflug hiecher und erfreute
durch feine Musikvorträge eine dankbare Zuhörerschaft, die
davon vollauf befriedigt war . — Gestern Nachmittag kon¬
zertierte im Garten des Salinenhotels die hiesige Musik -
Kapelle mit dem Doppelquartett des Gesangvereins „Lieder¬
tafel -Frohsinn " Karlsruhe . Die Leistungen der Konzertoevan-
stalter waren gut , der Besuch dagegen hätte besser sein dürfen.

£ Bad Rappenau , 21 . Juli . (Noch gut abgelauf en ).
Heute früh scheute in der Kirchenstraße das Pferd eines Milch¬
fuhrwerkes aus Bonfeld und ging mit dem Wagen in rasen¬
dem Tempo davon . Ein die Straße dahinfahrendes Kuhge¬
spann wurde dabei in Mitleidenschaft gezogen . Der Wagen
des Milchfuhrwerkes fiel um und wurde vollständig demol -
liert , während von dem Kuhgespann eine Kuh zu Boden ge¬
worfen wurde.

t Ittlingen , 22 . Juli . (Verschiedenes .) Das lang¬
ersehnte Getreidehaus am Bahnhof ist nun fertiggestellt und
konnte dieser Tage seiner Bestimmung übergeben werden. —
Am nächsten Sonntag wird hier ein allgemeiner Bauerntag
in Verbindung mit Fahnenweihe des Iunglandbundes abgehalten,
dessen Leitung in Händen des Berbandsfekretärs Fürst aus
Karlsruhe liegt. Am Abend kommt das Bolksschauspiel „ Das
deutsche Leid an Rhein und Ruhr " zur Ausführung. Biele aus¬
wärtige Vereine haben ihr Erscheinen zugesagt.

k Mosbach , 21 . Juli . (Heimatkurs .) Nach rau¬
schenden Festen mit Paukenschlag und Trompetenschall, fin¬
det sich eine Schar heimatgetreuer Menschen zusammen um
ein Fest des Geistes zu feiern. Der vorbereitende Ausschuß an
der Spitze Kreisschulrat Gärtner in Mosbach hatte alles wohl
geordnet. Es war eine Lust an dem Abend dqbei zu sein . Der
Saal war gesteckt voll . Am besonder» Tische saßen die HerrenRedner und die Vertreter der Gemeinde und Behörden , man
sah da den rührigen Odenwaldforscher Max Walter , den Freund
des Universitätsprofessors Dr . Fehrle , der neben dem breitschul¬
trigen in Gelassenheit und Ruhe sich gebenden Hermann Busse
saß . Des alten Trunzers Bart wallte , und der Schulmeister
vom Erstal , der sinnige Denker aus dem Allemannenstamme
fehlte nicht . Daneben nahmen an dem Tische noch Platz der
Landeskommissär Hepting von Mannheim , Dr . Pfaff vom
Bezirksamt Mosbach , Dr . Bulanger , der eifrige Bürgermeister
von Mosbach . Nach warmen herzlichen von tiefer Innerlich¬keit getragenen Begrüßungsworten sang der „Frohsinn " ein
schlichtes Volkslied . Nach der Rede des Herrn Bürgermeisters
von Mosbach sprach Dr . Fehrle . Seine Worte klangen wie
eine Mahnung und doch warm , sie kamen vom innersten und
drangen tief hinein , waren sie doch getragen von dem glühenden!Idealismus , der der Ansporn und die Kraft für Fehriles Ar¬
beiten ist. Nachdem sich der rauschende Beifall gelegt hatte,
stand die Jugend auf der Bühne in frohem heitren Singen und
Reigentanz und einem allerliebsten Singspiel von Prof . Ganth -
ner in sorgfältigster Weise bearbeitet und eingeübt. Alte Schnur¬ren klangen , alte Reigen lebten wieder auf. Der Beifall wollte!
nicht enden . Der Ton war aufs heitre gestimmt , und Her«
Landeskommissär Hepting benützte die Gelegenheit aus dem
reichen Schatze seiner Erinnerungen ftohe Erlebnisse zu schil¬dern. Er gewann im Nu die Zuhörer für sich , die sichüber seine köstliche Erzählergabe köstlich fteute . Wieder
klangen Männerchöre — auf den Grundton Heimat abge¬
stimmt — durch den Saal und leiteten über zum zweiten
Vortrag , den Hauptlehrer Baader in Brötzingen über die
Heimatdichterin Augusta Bender hielt. Seine Stimme ist weichund zart und sein Vortrag ein Erlebnis . Mitreisend , Mit¬
empfinden muß der Zuhörer . . . der rauschende Beifall , der
den Redner und Spieler und Spielerinnen und den Sängern
gezollt wurde , war oft zu hart . Er riß aus den Stimmungen
heraus , die die Dichterworte erzeugt . . . Zwei Lautensängerinnen
sangen „Die Krone vom Rhein " und leiteten damit den Aus¬
klang ein . Herr Kreisschulrat Gärtner konnte nicht genugdanken für die Hingabe der Helfer und Helferinnen , die den
Abend so voll Schönheit werden ließen und ein Männerchocdes „Frohsinn " beschloß den Abend. Es war ein Erlebnis .Man fühlte die Welle Heimatgeistes, die durch den Raum
zog und jeden in ihren Bann zwang . Es ist eben etwas selt¬
sam Schönes um die Heimat . Sie ist täglich um uns , und
dennoch werden wir sie nie ganz erfassen , sie ist wie Gott , ewigund immer voll Trost und Labung, immer bereit zu spenden ,wer mit sehnsuchtsvollem Herzen ihr naht.

t Heidelberg, 22. Juli . (Zum Rücktritt des Hei¬
delberger Oberbürgermeisters .) Der Stadtrat be¬
schäftigte sich mit der durch die Ablehnung des Voranschlags
geschaffenen Lage und mit dem bevorstehendenRücktritt des Ober¬
bürgermeisters Dr . Walz . Ueber diese Sitzung wird folgender
amtlicher Bericht ausgegeben : „Aufgrund der in der gestrigen
außerordentlichen Stadtratssitzung abgegebenen Erklärungen der
Vertreter der Fraktionen , wunde vom Stadtrat festgestelU,daß die Mehrheit der den Vorschlag ablehnenden Fraktionen
lediglich aus sachlichen Bedenken gegen den Voranschlag und
nicht aus Mißtrauen gegen die Person des Oberbürgermeistersden Voranschlag abgelehnt haben. Es besteht deshalb nach An¬
sicht des Stadtrats für den Oberbürgermeister kein Grund
zum Rücktritt . Hiervon wurde der Oberbürgermeister in Kennt¬nis gesetzt."

= Altlußheim , 21 . Juli . (U eb erfahren .) Gestern wurde
hier ein Radfahrer von einem Auto überfahren und schwer ver¬
letzt. Den Führer des Kraftwagens soll an dem Unglücksfallkeine Schuld treffen .

= Walldorf , 21 . Juli . (Die Quökerspeifungen )Im Rahmen eines Festes versammelten sich gestern auf dem hie¬
sigen Sportplatz Freunde und Gönner des Quäkertums . Nach
turnerischen Darbietungen , die den wohltuenden Einfluß der
Speisungen auf die Kinder erkennen ließen, sprachen der hiesig«
Arzt Dr . Astor und Rektor Grimm , beide im Sinne einer Er¬
haltung resp . Erweiterung der in jeder Hinsicht der Förderungdienenden Quäkerspeisungen .

b Weinheim , 21 . Juli . (Verhaftung .) Die hiesigeGendarmerie hat einen pfälzischen Separatisten verhaftet , der
hier mit dem Zirkus Althoff angekommen war und drüben
in der Pfalz sich im schlimmsten Sinne hervorgetan hat .

t Mannheim , 20. Juli . (Ermäßigung der Kohlen -und Holzpreise .) Wie das städtische Nachrichtenamt be¬
richtet , find seitens der Mannheimer Kohlenhär.dlervereini-
gung die Kohlen - und Holzpreise mit Wirkung vo n 14. Juli
dieses Jahres ab herabgesetzt worden.
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k Bruchsal , 21 . Juli . (Altertumsforschung .) DerVerein historisches Museum der Pfalz e . B . Speyer (HistorischerVerein der Pfalz) , der Karlsruhes Geschichts- und Altertum/s-

verein und die Ortsgruppe Karlsruhe des Landesvereins „Ba¬
dische Heimat " trafen sich gestern in Untergrombach. Auf dem
Michaelsberg berichteten die Herren Regierungspat Dr . Metz -
Karlsruhe, Landesmufmmsdirektor Dr . Rott-Kaölsruhe und
Dr . Sprater -Speyer über die steinzeitliche Siedelung stuf diesemBerg , die Lohausen entdeckt und Schuhmacher und Bonnet
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts fpeigelegt
haben, sowie über die Geschichte der Michaelskapelle . Ueber
den alten Iudenfriedhof bei Obergrombach, der besichtigt wurde,erreichten die Vereine gegen Mittag Bruchsal. Unter DH. Rotts
Führung wurden die schönen Rokokoräume des Schlosses , der
Musiksaal im Kammerflügel und die Schloßkirche im Kirchen¬
flügel der einstigen Residenz der Fürstbischöfe von Speyer ,die städt. Sammlungen , das Beloeders im Stadtgarten auf der
Reserve und die von Balthasar Neumann erbaute Peterskirche ,wo die letzten speyerischen Fürstbischöfe ruhen , besucht. Vertreter!der Bruchsaler Ortsgruppe des Vereins „Bad. Heimat " hatten
sich den Gästen angeschlossen .

— Pforzheim , 20. Juli . (Explosion .) Am Sonntag er¬
folgte im chemischen Laboratorium der Scheideanstalt von Schin-
ner eine Gasexplosion . Durch sofortiges Abstellen des Haupt¬
hahnen konnte das Umsichgreifen des Brandes unterdrückt
werden. Doch ist durch die Explosion die Einrichtung des
Laboratoriums zerstört und ein Schaden von etwa 5000 Mark
angerichtet worden. Menschen wurden nicht verletzt . Es wird
vermutet , daß aus einer undichten Stelle der Leitung Gas ent¬
weichen konnte und sich an einer noch brennenden Flamme ent¬
zündet hat .

O St . Leo« , 19. Juli. (Racheakt ?) Gestern nachmittag
1 Uhr wurde der Inhaber einer hiesigen Wohnung durch zwei
geringere Detonationen erschreckt. Die Untersuchung ergab, daß
sich in dem Kamin mehrere Handgranaten befanden, die aber
glücklicherweise ohne Zündkapseln waren . Einige waren ex¬plodiert . Schaden ist keiner entstanden. Man vermutet einen
Racheakt , ein der Tat Verdächtiger wurde verhaftet. Unter¬
suchung ist eingeleitet und wird weitere Aufklärung bringen.

t Kenzingen, 21 . Juli . (Lebensretter .) Der Sextaner
Rietsche aus Herbolzheim geriet beim Baden in das Bassin
für Schwimmer , wurde von der Strömung gepackt und in die Elz
hinaurgetrieben . Er wurde eine ganze Strecke abwärts ge¬
rissen , konnte aber noch rechtzeitig von dem Quartaner Ganter
völlig ei schöpft und unter eigener Lebensgefahr an Land gebrachtwerden. Lehrer- und Schülerschaft der Realschule sprachen in
der Turnhalle dem mutigen kleinen Mann Dank und Anerken¬
nung aus .

t Meßkirch, 19 . Juli . (Zu dem furchtbaren Un¬wette r.) das letzter Tage über die Meßkircher Gegend niedey-
ging , wird noch berichtet, daß einzelne Gemarkungen zur Hälfte ,andere bis zu 70 und 80, ja teilweise bis zu 100 Prozent ver¬
hagelt wurden . Die gewaltigen Wassermassen richteten eben¬
falls überall großen Schaden an . Furchtbar hauste das Wetter ;in Krumbach. Hier war es weniger der Hagel , aber desto ■
mehr das Hochwasser. Mehrere Landwirte sahen sich ge- >
zwungen, ihr Vieh vor den Fluten in Sicherheit zu bringen.

In Talheim wurden einzelne Strecken bis zu 100 Prozent
verhagelt. Alle Gartengewächse sind vernichtet . Viele Vögel
und Mäuse sind von den Hagelkörnern erschlagen worden. In
Talheim ist kein Landwirt in der Hagelversicherung.t Reustadt, 20. Juli . (Das Unwetter ) das letzthin
auch über unsere Stadt niederging , brachte durch Blitzstrahlin der Uhrenfabrik Ludwig Winterhader sämtiche elektrischen
Uhren zum Stillstand und machte sie größtenteils unbrauchbar.Im unteren Maschinensaal fing eine Wanduhr Feuer , welchesan der Holzverkleidung der Wano zu schwelen begann , nach¬
dem die Uhr ganz durchgebrannt war . Da Leute aus der
Nachbarschaft den drohenden Brand entdeckten , konnte rasch
eingegriffen und ein gefährliches Weitergreifen desselben ver¬
hindert werden.

t Mundelfingen , 20. Juli . (Ausgrabung .) Bor einigerZeit wurden unmittelbar vor dem Dorfe , nach Aselfingen zu ,gegenüber dem Friedhof die Mauer einer alten Burg ange¬
schnitten , welche heute einen kleinen Schutthügel bilden, dessenGraben noch deutlich sichtbar ist. Vermutlich gehört das ver¬
fallene Gemäuer zu einem ehemaligen Anwesen der Herren
von Mundelfingen . Vielleicht aber hat man es auch mit einem
alten Bau von St . Gallen zu tun.

x Bögisheim , 21 . Juli . (A u s g e r i s s e n .) Ein aus seiner
Heimat ausgerissener Rehbock erging sich auf der Landstraßeund suchte sich als Objekt für seine Boxkünste eine Spazier¬
gängerin aus , die sich der Angriffe nicht erwehren konnte . Sie
wurde aber schließlich von herbeigeeilten Waldarbeitern be¬
freit.

t Darmstadt , 17. Juli . (Vom Blitz erschlagen .)Bei d em schweren Gewitter gestern wurde in der
Nähe des Odenwald - Hauses im Oberfeld der bei der
Stadt beschäftigte Gärtner Hermann Henkler vom Blitz
erschlagen und getötet . Henkler stand bei einem Bekann¬
ten, dem nichts passierte, der jedoch infolge Schreckens der
Sprache fast nicht mehr mächtig ist. Der Blitz ging Henkler
durch den Kops und riß ihm die ganze rechte Seite auf.

Auch ein« Festrede . Ein angesehener Pariser Fabrikant
gab seinen Angestellten, bei denen er sehr beliebt war , einmal
im Jahre ein Picknick. Auch in diesem Jahre erhielt das Per¬
sonal die Einladung auf eine Besitzung des Ehest . Als alles
versammelt war, schickte sich der Fabrikant an , eine Ansprache
zu halten . „Ich wünsche Ihnen allen Lebewohl zu sagen" ,
sprach er , „ ich gehe fort !" Ehe noch jemand begriff , um was
es sich handelte und ehe man ihn hindern konnte, hatte er seinenRevolver aus der Tasche gezogen und einen Schuß gegen die
Schläfe abgedrückt, der den sofortigen Tod herbeiführte.

Das Findelkind im 3nn. Aus dem Inn wurde , wie aus
München berichtet wird , eine Kiste aufgefischt , in die ein drei¬
wöchiges Kind gebettet war. Der weibliche Moses , dessen kost¬bare Säuglingswäsche und goldenes Halskettchen auf gute
Herkunft schließen läßt , legitimierte sich durch einen Zettel
folgenden Wortlauts : „ Iofephine hei '

ich . Keinen Vater weiß
ich . Meine Mutter muß eine Jungfrau sein . Darum muß ich in
die Kiste rein .

" Wie lang die Kiste schon im Wasser trieb ,konnte nicht festgestellt werden. Ein Wasserbauarbeiter in Schär¬
ding hat den Säugling an Kindes Statt angenommen.

Neueste amtliche Kurse
vom 22 . Juli 1924

mitgeteilt von der Bereinsbank , e. G . m . b. H. Sinsheim .
(M hinter einem Kurs bedeutet Million , Md Milliarde , Bn Billion -Prozent .)

Anleihen :
5°/o Deutsche Reichsanlcthe .
Deutsche Sparprämienanlcihe

Bankaktie» :
Bad . Bank . . . .
Darmstädter und Naiionalbank
Deutsche Bank . . . .
D utsche Bereinsbank
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Kreditbank
Reichsbank . . . .
Rhein . Kreditbank .
Südd . Disconto Ges.

Bergwerks-Aktien:

Md
. 375
. m

Bn .2061/3
71/2

0,3
4,625
1,8

38
1,4t

61/4

Bn .511/2
10%

24
2
71/8

tarpcner Bergbau .
ali Westeregeln

Malinesin annröhrenwerke
Mansfclder Bergb . u . Hüttenw
Oberschl. Eifenb . Bedarf .
Phonix Bergbau u . Hüttenbetrieb 241/2
Salzwerk Heilbronn . . . 40
Vereinigte Königs - u . Laurahütte 4
Aktie» indnftr. Unternehmungen:

Bi ,
Allg . Elektr . Stammaktien . 71/4
Badenia Weinhcim . . 0,625
Bad . Anilin und Soda . , 121/2
Bad . Elektrizität Mannheim . 0,28Bad . Maschinen Durlach . . 11

Cementwerk Heidelberg . 8%
Ehem . Griesheim . . . 111/4
Daimler Motoren . . 2
Dtsch. Gold - und Silberfcheid« 12,1
Elektr . Licht und Kraft . . « .7
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 2,15
Fua -s Waggon Stammaklien 0,625
Krltzner Maschinen Durlach . 14
Heddernheimer Kupfer und

Südd . Kabelwerke . . . 51/4
Höchster Farbwerke . . . 9,6
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Heilbronn . . . 2,1
Mainkraftwerke Höchst . . 7
Rectarsulmer Fahrzeugwerke . 3,375
Schustert Elektr . Nürnberg . 281/2
Seiltndustrie Wolff . . 2,6
Zellstoff Waldbof Stammaktien 7,75
Zusterfabrik Waghäusel . . 2,375

„ Hctlbronn . . 2
Aktien deutsch «

Transportanftaltcn :
Bn .

famburg. Amerik Paketfahrt 19.9
eidelberger Straßen - u .Lergbahn 1%

Norddeutscher Lloyd . . . 4>/s

New -Dork 1 Dollar
London 1 Pfund
Holland 100 Gulüen
Schweiz 100 Francs
Parts 100 Francs

Devise» :
Geld

4.19
18.425

160.45
77.26
21.65

Brief
4.21

18.515
161.26
77.64
21.75

Marktberichte.
Sinsheim, 22 . Juli . Dem heutigen Schweinemarkt wa¬

ren zugeführt 40 Milchschweine zum Preise von Mk . 15 .— bis
25 .— pro Paar .

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts
vom 21 . Juli 1924 .

Für den Schlachtoiehmarkt am Montag betrug der Austtieb:
196 Ochsen, 178 Bullen , 396 Kühe und Rinder , 421 Kälber, 73
Schafe , 1762 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebend¬
gewicht in Goldmark : Ochsen 1 . Kl . 40—45 , 2 . Kl. 36—40 3 . Kl.26—34 , 4. Kl. 20 —26 ; Bullen 1 . Kl . 30- 34 . 2 . Kl. 26—30 , 3.Kl . 24 - 26 : Kühe und Rinder 1 . Kl . 42 - 47, 2 . Kl. 38- 42 , 3.Kl. 28 - 34 , 4 . Kl . 22— 26 , 5 . Kl . 10—18 , Kälber b 50—54 , c 46bis 50 , d 42 - 44, e 40 - 42 ; Schafe a 22 - 25 , b 18—22 c 16- 18,>- 14 16, Schweine a und b 57 59, >- 59—61 , d 58—60, e 55bis 58 , Sauen 44—50. — Markiveriauf : Mit Großvieh ruhig ,Ueberstand ; mit Kälbern ruhig, langsam geräumt ; mit Schweinenruhig, nicht ausverkauft.
Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse

vom 21 . Juli 1924 .
Tie Preise verstehen sich per 100 kg alles in Goldmarl zahtbar in Rentenmark .
Weizen, inländischer 20,50—21,00
Weizen, ausländisch . 23,25—25,00
Roggen, inländischer 16,50 — 17,25
Gerste , inländische 17,50 — 18,75
Gerste , ausländische —
Hafer, inländischer 17,50— 18,00
Hafer, ausländischer —
Weizenmehl Sp . 0 31,00— 32,50
Roggenmehl 700 « 25,50-

Tendenz : stetig .
-26,50 ; Raps

Mais ( mit Sack) 17,00- 17,50
Weizenkleie . . 10,50 - 11,50
Biertreber . —
Roh -Melaffe . .
Wiesenheu . . . . 6.40— 7 .60
Luzernekleeheu . 7 .80 —8.60
Preßstroh . . . . 4.40—5.00
Gebundenes Stroh . 2 .80— 3 .40

1 HeinrichHuttel, Steinsfurt |Abraham Seligmann
Sinsheim a . E.

Unter Anderem biete ich an :
Klndertücher . . . 0.10
Kopftücher . . . 0 35
Hohlsaumtucht/2 Dtz. 1 .25
Matratzenschoner . 3 .—
Unterbett, feüern -

dichtfixund fertig
zum Füllen . . 9 .90

Kakianzug 3 teiltg . 15.95
Kakihose . . . . 2 .95
Kakiweste . . . . 1 .95
Windjacke groß, be¬

ster Qualität . . 8 .95
Zwirnjoppe . . . . 6 .95
Sommarjoppe 5.95, 2.95
Lodenjoppe . . . 8 .95
Sport-Anzug 4teiiig

49 .—, 39 .- , 29.—
Sport-Anzug 3 tls . la 39 .—
Blaue Ueberziehhose 2 .95
Gummimantel . . . 19.95
Tegemseejoppe . . 7 .95
Manchesterhose lang 12 .95
6 Kinderkragen . . 0.50
8 Bummlkragen . . 0.95
Breeches böse . . . 8.95
Breecheshose Man¬

chester Ia. Qual.
10 .95, 9 .95

Breecheshose Zwirn
7.95, 6.95, 5.95

Badehose . . . . 0.25
Lüsterjoppan . . . 1195
Cheviotleibhose . . 3 95
Zwirnleibhose . . . 455
Kammgarnhose . . 8 .95
Mannshose . . . 4.95

Uegestuhi . . . . 8.50
Waschtisch 9.50
Kinderbettstelle, Me¬
tall , weiß m. Matratze 20.—
Chaiselongue mit Mo-

kettbezug . . . 85 .—
Falls der eine oder

Normalhemd wollge-
mischt . . . .

Frauenhemd . . .
Korsettschoner . .
Einsatzhemd . . .
Einsatzhemd weiß
Arbeiterhemd . . .
Normalhemd . . .
1 Pack 5 Hemden,

1 Unterhose . .
Sportrock . .
Blauer Cheviot-Anzug

rein wollen . .
Farbige Manschetten
Stehumlegekragen

6 Stück . . . .
3 Meter Anzug-Stoff

mit vollständigem
Zubehbr . . .

Bein wollene Sweater
klein . . - . .

Baumwollene Sweater
Sweater Anzug . .
Kinder - Anzug Zwirn
Kinder -Anzug B ’kin

Gr . 5 solid . . .
Herren -Unterhose
Herren -Unterjacke

schwer . . . .
Frauenbeinkleid . .
Frauenleibchen . .
Bestr. Herrenweste .
Gestr. Damenweste .
Gerstenkornhandtuch

schneeweiß . .
Weiße Damenbluse .
Zeflrblusen . . . .

1 .95
195
0.95
0 .95
1 .45
1 .95
0 .95

10 .—
3 95

69 .-
0.45

0.95

19.50

0.95
0.95
1 .95
6.95

2 .95
0.95

0.95
0.95
0.75
0.95
0.95

0 .75
0 .95
2.95

Divans mit glattem u.
gern . Mokattbezug

155 , 145, 135 , 125
Stahlmatratzen, groß 10.—
Zimmerstühle6 75,5 .95,4 .95
KüchenstUhleBuchenh . 3.95

Mädchenunterrock
Desgleichen fein
Weißes Damenhemd
Weißer Kissenbezug
Frauenschurz . . .
6 Krevetten . . .
Kinder -Anzüge . .
Frauenstrumpf

schwarz und lederf.
Frauenstrumpf

schwarz , stark
3 Paar graue Knaben -

Strümpfe . . .
Kindersßckchen . .
Harren -Socken 3 Laar
Herren -Socken silber -

grau Zwirn . .
Herren - Socken mod.

Farben 1 .45, 0.95
Kattunbezug 130/180

fix und fertig . .
Weißer Damastbezug

130/180 . . . .
Kßlschbezug 2 schifr .

160/180 fertigaller¬
beste Qual. . . .

DamenSommermanfel
Zwirn Cover Caat .
Kinderrückchen . .
Kinderkleider 45/65 1
Kinderspielkleider
Bettkoltern, gebl.

150/2U0, gute Qual.
Strohsäcke . . .
Keil dazu . . . .
Kuhdecke . . . .

Ausziehtisch m. eich .
Platte, groß . .

Fliegenschrank nußb.
roh .

Büffet pol. . .
Divandecke . .

1 .95
2.95
1 .45
1 .95
0 .95
0.50
0 .95

0 .95

0.75

0 .95
0.55
0 .95

1 .35

0.75

5.95

8 .25

11 .50
9.50

23.50
15

.75 an
4 .95

13,50 —
035 —

4.25
4 .75
165
0 .95

49.—

38.—
135 —
11 .75

der andere Artikel vergriffen sein sollte, wird Nachlieferung in —
den meisten Fällen stattflnden können. —

5 llssts zu allen Preisen, Sommerwaren mit 30 % Rabatt . z31 Besichtigung erwünscht und unverbindlich. Bitte meine Schaufenster zu beachten .
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Fernsprecher :

Apparatebau =
Sinsheim Nr. 150

— fertigt als Spezialität für Landwirtschaft , Industrie , Handel : = >

Auf züg e
fahrbar und zusammenschiebbar

Aufzüge und Elevatoren
für Heu , Stroh , Säcke, Kisten, Ballen usw .

Packpressen
T ransportgeräte

Umbau und Reparatur
von maschinellen Anlagen aller Art.

s : Verlangen Sie kostenlose Offerten , eventl . meinen Besuch zwecks —
— Unterbreitung geeigneter technischer Vorschläge. 2

siiiiiiimiMiiiiiiMiiiiiiiiiwiiiiwiiiiiiiiMiiimiiimiiiiiiimiimmiiH
Die Vertretung der

$fl $tjjiH 6-mdel
Württemberg, ist für den Bezirk
Sinsheim zu oergeb . Näheresdurch
Sriedr. Liefeberg. Heidelberg
Postschließfach 174 Telefon 2056 .

Man nehme

zur Wüjch« nie
Sers« allein, das
Waschen würde
zu teuer sein.

Man nehme

al» Zujahmlttet
- die Achten
verringern sich
um «in Drittel«

henks
Henkel's Wasch- und

DIeich -5oda

Mtckea
Mitesser , Pusteln « sowie eile Arten
von HaatunrefadtkeUeik and
Houiaussdüffge verschwinde»
beim fSglidien Gebrauchder editen

Sreckenpferd-
Teersdiwefel-Seife
»on Dergaaaa ® Co ., Radebeat

Zu hab .l.d.Apot&.,Drog . ii .PaifSin.

Apotheker Dr . Kieffer
Eneel -Drog . Ad . Engel .
Wilh . Geiß , Seifenfabrik.

Stets fetzte
Neuheiten

Kragen und Kravatten
wie Sportkragen , Stärke¬
kragen , Qummikragen , Kra¬vatten , Seibstbindergestriktand gelebt in enormerAuswahl , Spezialmarke

„Brauns ' egel**.
E . SPEISER

Sinsheim .

Frachtbriefe -mpfi -hlt ue
» . » nkerföhr » uchdrnSrrei.

Schwielen und Warz
deieitigl schnell. mmr rn rn m
sicher. schm rz- K | f ■ W« |und gefahrlos • * ■* . * ■ W* ■
Aerzlllch empfohlen . Millionenfach be- _irährt. — In Apotheken und Drogerien erhältlich. — Segen Fuß¬schweiß, Brennen und Wundlaufen « nktr»l»F» tzhäh.

Drogerie A . Engel .
3duiftltttuna : tz Decker ; Drum und Beiillg G ch> Buchdruckrrei in Sinsürim.
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